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Fernwärme:
Leitung nach
St. Veit „gekappt“

Fundermax kann sich
für Zusammenarbeit
mit Bioenergiezen-
trum, das Biomasse-
Heizwerk in Klagenfurt
errichtet, nicht erwär-
men. Bau einer Leitung
von St. Veit nach
Klagenfurt zu teuer.

ASTRID JÄGER

Die Firma Fundermax hat ges-
tern der Zusammenarbeit
mit der Bioenergiezentrum

GmbH von Dietmar Riegler und
Otto Zechmeister, die in Klagen-
furt bis 2015 ein Biomasse-Heiz-
werk errichten will, eine klare
Absage erteilt. Damit wird bei
dieser Variante keine industrielle
Abwärme von St. Veit in die Kla-
genfurter Haushalte fließen.

Riegler und Zechmeister hät-
ten sich ja gewünscht, dass Fun-
dermax die Spitzenlasten zwi-
schen 50 und 85 Megawatt ab-
deckt. 50 Megawatt und damit
den Hauptteil der Fernwärme
soll das geplante Biomasse-Heiz-
werk liefern. Eine Rechnung, die
Rene Haberl, Geschäftsführer
von Fundermax, nicht gefällt.
Denn obwohl nur ein Bruchteil
des gesamten vorhandenen Ab-
wärme-Potenzials genutzt wer-
den würde, müsste Fundermax
die mehr als 20 Millionen Euro
für den Bau der Fernwärmelei-
tung von St. Veit nach Klagenfurt
lockermachen. „Wir haben das
Know-how, an einer ökologisch
und wirtschaftlich sinnvollen
Fernwärmelösung für Klagenfurt
mitzuwirken. Und zu diesem An-
gebot stehen wir unverändert“,
sagt Haberl. Aktuell gäbe es je-
doch aufrechte Verträge zwi-
schen den Stadtwerken und der
Bioenergiezentrum GmbH, die
Fundermax respektiere.

„Wir haben einen gültigen Ver-
trag mit Riegler und Zechmeister.
Sie haben den Zuschlag erhalten
und sie müssen schauen, wie sie
die für die Klagenfurter Haushal-
te benötigte Menge zur Verfü-
gung stellen. Fundermax ist für
uns kein Thema“, sagt Romed
Karré, Vorstand der Klagenfurter

ren Vertrag mit den Stadtwerken
nicht erfüllen.“ Das Bioenergie-
zentrum werde jetzt daran arbei-
ten, die Genehmigung für das
Biomasse-Heizwerk in Klagen-
furt zu bekommen. Es werde an
dem Standort in Klagenfurt aber
definitiv nur die abgespeckte
Version entstehen, die 50 Mega-
watt liefern soll. Für die fehlen-
den 35 Megawatt könne er sich
eine „eine Gaslösung vorstellen“.

Stadtwerke. Fundermax habe im
Vorfeld bereits Interesse gehabt,
sei aber eben „nicht in der Lage
gewesen, das Projekt alleine zu
stemmen“. Auch damals schon
sei die teure Leitung das Problem
gewesen. „Sie hätten jemanden
gebraucht, der sie gebaut hätte.
Wir haben aber nur Interesse da-
ran, die Wärme an einem Über-
gabepunkt zu übernehmen“, sagt
Karré. Und die Kelag? Wäre sie
hier ein williger Partner für Fun-
dermax? „Projekte anderer Ener-
gieunternehmen kommentieren
wir nicht“, heißt es dazu nur aus
der Kelag.

Für Otto Zechmeister ist die
Absage von Fundermax keine
Überraschung: „Sie würden na-
türlich gerne die wertvolle
Grundlast von 50 Megawatt lie-
fern und nicht nur die Spitzen-
last. Aber dann würden wir unse-

„Wir
haben ein
Angebot
gelegt, den
Zuschlag bekom-
men, und werden
den Vertrag
erfüllen.“Otto Zechmeister

„Wir
haben das
Know-how,
an einer
sinnvollen
Fernwärmelösung
für Klagenfurt
mitzuwirken.“Rene Haberl,
Fundermax

BIOMASSE-HEIZWERK
Die Leistung. Das Biomasse-
Heizwerk wird im Osten Klagen-
furts gebaut. Die ursprüngliche
Anlage sollte über 70 Megawatt
Leistung verfügen, 60 Millionen
Euro kosten und 25.000 Klagen-
furter Haushalte mit Fernwärme
versorgen. Jetzt wurde auf 50
Megawatt zurückgeschraubt,
um eine UVP zu umgehen.

Die Fernwärmeleitung von St.
Veit nach Klagenfurt würde
mehr als 20 Millionen Euro kos-
ten (links). Im Osten Klagen-
furts soll das Biomasse-Heiz-
werk entstehen (unten)

Hobby-Fischer
entdeckten
etliche tote
Jungfische in
der Drau
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lassfall zurück. „Das Verenden
der Tiere kann nichts mit unse-
rem Laufkraftwerk zu tun haben.
Wir haben den Stauspiegel näm-
lich nicht gesenkt. Derzeit
herrscht ruhiger Kraftwerksbe-
trieb“, erklärt Verbund-Sprecher
Robert Zechner. Der Verbund sei
für Gespräche mit der Fischerei-
vereinigung offen.

Absenkung von einigen Zentime-
tern, um umliegende Tümpel tro-
ckenzulegen. Deshalb streben
wir ein gemeinsames Gespräch
mit dem Verbund und den ansäs-
sigen Fischern an, um eine Lö-
sung zu finden, wie die Fische
künftig verschont bleiben.“

Der Kraftwerksbetreiber weißt
die Vorwürfe im aktuellen An-

Juni habe ich sogar eine tote Aal-
rutte am Ufer gefunden“, erzählt
ein Ferlacher Hobby-Fischer, der
mit einigen seiner Kollegen das
Verenden der Fische rund um das
Laufkraftwerk schon seit Jahren
beobachtet. Derzeit sei es beson-
ders schlimm. „Der Wasserstand
der Drau ist durch die Hitze ge-
nerell niedrig, so wie in anderen
Gewässern auch. Deshalb kann
ich nicht nachvollziehen, warum
der Verbund den Pegel zusätzlich
noch senkt. Viele Tiere sind zu
langsam, um aus seichten Gewäs-
sern zurück in den Fluss zu
schwimmen“, erzählt der Fischer,
der mehrmals ohne Erfolg Alarm
geschlagen hat.

Der Obmann der Kärntner Fi-
schereivereinigung Eduard Blat-
nik steht mit dem Verbund dies-
bezüglich bereits in Kontakt: „Es
reicht oft schon eine minimale

KERSTIN OBERLECHNER

Erst vor wenigen Tagen haben
Naturschützer tausende
qualvoll verendete Jungfi-

sche in der Gail unterhalb eines
Kraftwerkes entdeckt und Alarm
geschlagen. Für das Fischsterben
machen sie den Betreiber, die Ke-
lag, verantwortlich. Doch diese
wehrt die Vorwürfe ab (wir be-
richteten). Jetzt spielt sich Ähnli-
ches auch in der Drau bei Ferlach
ab. Einige Hobby-Fischer haben
in den vergangenen Tagen hun-
derte Brutfische tot am Ufer beim
Verbund-Laufkraftwerk Ferlach-
Maria Rain gefunden. Darunter
waren kleine Lauben, Rotaugen
und Barsche.

„Letztens konnte ich noch eini-
ge Brütlinge retten. Doch ich
kann nicht ständig vor Ort sein
und oft ist es dann zu spät. Im

Brutfische in Drau verendet
Ferlacher Fischer schlagen Alarm: Hunderte Jungfische qualvoll zugrunde gegangen.
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